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Berlin . IS. März . (Priv .-Tel.j
Die Programmatische Kundgebung der neuen Regierung

Lat folgenden Wortlaut-
Reich und,Volk sind in schwerer Gefahr. Wir «äh,» »

«ns mit rasender Geschwindigkeit dem vollständigen Zu-
sammcnbrnch des Staates nnd der Rechtsordnung. Das
Volk fühlt nur dumpf das kommende Unheil. Die Breite
steigen unaufhaltbar . Die Not machst, Hungersnot droht. Kor¬
ruption , Wncher, Schieberei nnd Verbrechen treten mit immer
grötzcrer Frechheit ans. Die autoritätslose , ohnmächti/gje
und mit der Korruption verschwistcrte Regierung war nicht
imstande, die Gefahren z« beschwören. Fort mit
einer Regierung,  in der ein

Erzberger der führende Geist
war. Bon Osten droht uns Bcrwüstnna nnd Vergewalti¬
gung durch den kriegerischenBolschewismus;  die bis¬
herige Regier,tng ist nicht imstande, ihn abznwehren. Wie
entgehen wir dem äntzercn und inneren Zusammenbruch?
Rur indem wir eine

starke Staatsgewalt wieder aufrichten
und die deutsche Ordnung und Kraft wiederherstellc».
Welche Idee soll «ns dabei leiten? Keine Reak¬
tion, sondern eine freiheitliche Fortbildung  des
deutschen Staates . Wiederherstellung der Ordnung,
der Heiligkeit des Rechts . Pflicht nnd Gewissen
solle» wieder in ücntschen Landen regieren. Die deutsche
Ehre nnd Ehrlichkeit sollen wiederüergestcllt werden. Die
ohne Mandat Weiterregierende National¬
versammlung  erklärt sich in Permanenz . Ver¬
fassungswidrig  schiebt sie die Wahlen bis zum
Herbst hinans . Statt die Verfasinng z» hüten, die sic erst
neuerlich heschlosieu hat. will eine herrschiüchtiae Parten
regiernng dem Volk das wichtige Grundrecht der
Präsidentenwahl  entziehen . Die Stnude der Ret¬
tung Deutschlands geht verloren , darum bleibt kein anderes
Mittel übrig als eine Regiernng der Tat.

welches find die Aufgaben,
die die neue Regiernng sich gestellt hat?

Die Regierung wird den Friedens vertrag  unter
Wahrung der Ehre des deutschen Volkes und unter
Wahrung seiner Lebens- nnd Arheitssähigkeit ans-
führe «, soweit es möglich ist und e8 nicht Selbstver-
«ichtnng bedeutet.

Die Regiernng wird die Finanz - nnd Steuer¬
hoheit der Vnndesstaateu,  die sie znr selbstän¬
digen Erfüllung ihrer Knltnraufgaben nötig haben, auf
verfassungsmäßig föderativer Grundlage wiederher¬
ste l l e «.

Die Regiernng wird die Kriegsanleihen  als
gerechte Gegenleistung der treu erfüllte« vaterländischen
Pflicht sicher stellen  nnd ihre demnächstige Rück-
zahlnng einleiten.

Die Regiernng wird zur Wiederausrichtnng des
Staates den ländlichen nnd städtischen Grund¬
besitz  z « entsprechender Sie « erleist « n g Heran¬
gehen . Nach schweren staatlichen Znsammenbrüchcn ist es
immer der Grundbesitz gewesen, der die Opfer der Wieder-
anfrichtung tragen mutzte. Die Regierung erwartet , datz
er auch jetzt seiner vaterländischen Ehrenpflicht genügen
wird.

Die Regiernng wird aber dem Grundbesitz, damit er
fn dem Stand gesetzt wird, solche Opfer zn tragen.

die wirtschaftliche greiheit znrückgeben.
Hieraus allein wird eine Hebung der Produktion nnd der
Staatssinanze « erwachse».

Zugleich wird es ihre Hauptsorge sein, Minderbemittelte
und Festbesoldete mit Nahrungsmitteln z « er¬
träglichen Preisen  zu versorgen.

D4r Regiernng wird Streik nnd Sabotage
rücksichtslos unterdrücke «. Gehe jeder friedlich
seiner Arbeit nach! Jede arbcitssreudige Hand
ist nnseres nachdrücklichen Schutzes sicher.
Streik ist Verrat am Volk, am Vaterland und an der
Zukunft.

Die Regiernna wird
die Arbeiterschaft

zum Zweck der wirtschaftlichen Nenordnnng in hervor¬
ragendem Matze zur Vorbereitung und znr tätige» Mit¬
arbeit wie die andern Berufs - nnd Erwerbsstände hcran-
ziehen.

Sie wird nicht eine Regierung des einseitigen Kapita¬
lismus sein, sie will vielmehr die Arbeiterschaft vor dem
barte« Schicksal der internationalen Verknechtung unter

das Großkapital behüten nnd hofft, durch diese Maßnahmen
der S 'taatLseindschaft- er arbeitenden Klaffen ein Ende
zu bereite«.

Die Regierung wird die bestehende Versicherung s-
gesetzgebung  mit einem freiheitlichen Selbstverweil-
tnngsrccht der Arbeiter anSstatten.

Die Regierung wird ein H e i m stä t t c n g c se tz für
Stadt und Land einbringcn, welches jedem Deutschen den
Zugang znm Grundeigentum nnd z«m Eigentum über¬
haupt erleichtert.

Die Regiernng wird dem seit den Novembcrtagen
zurückgesetzten Beamtentum aller Grade wieder

zu feinem Recht verhelfen
»md seine Jntcrcffc » in jeder Hinsicht wahrnehmen. Da¬
für verlangt sie von ihrem Beamtcntnm den alten Geist
treuer Pflichterfüllung im Dienste des Gemeinwohles.

Die Regierung wird cs als ihre heiligste Pflicht be¬
trachten. den Kriegsbeschädigten nnd den Hinter¬
bliebenen her gefallenen Krieger  ihre wohl¬
verdienten Bezüge im vollsten Matze sich erz » stellen.

Die Regierung wird für die das Vaterland gegen¬
wärtig mit der Waffe schützenden Soldaten
nnd ihre Angehörigen nachdrücklich sorgen und ihnen
gegen persönlichen und wirtschaftlichen Boykott jeden Schutz
zuteil werden lassen. Das Gleiche gilt für die Zeitfrei¬
willigen. die Angehörigen her Einwohnerwehr, für US
Sicherhcitswehr. die Polizei und Gendarmerie nnd für die
technische Nothflse. - V

Die Regierung wird die Freiheit der Kirchen
gewährleisten und die nationale und religiöse Erziehung
wiederherstellc«.

Absplitterungsversnche vom Reich  werde»
als Hoch - nnd Landesverrat standrechtlich
erledigt.

wir find stark genug.
um unsere Regierung nicht mit Verhaftungen und ander«
Gewaltmatzregeln zu beginnen. Aber wir werden jede
Anslehnnng gegen die neue Ordnung mit
schonungsloser Entschlossenheit Nieder¬
schlagen.  Wir regieren nicht nach Theorien, sondern
nach den praktischen Bedürfnisse«  des Staates und
des Volkes in seiner Gesamtheit. Nach bester deutscher
Neberliefernng hat der Staat  über allen Kämpfen der
Bernfsstände und Parteien zu stehen. Er ist der un¬
parteiische Richter  in dem gegenwärtigen Kamps
zwischen Kapital und Arbeit. Jede Älassenbevor-
z « g« ng , sei es nach rechts oder « ach links .,
lehnen wir ab  Wir kennen nur deutsche Staatsbürger.
Jeder deutsche Staatsbürger , der in dieser schweren Stunde
dem Vaterlande gibt, was des Vaterlands ist, kann auf «ns
bauen. Tue jeder seine Pflicht. Jetzt ist Arbeit die vor¬
nehmste Pflicht für jedermann. Deutschland soll sein eine
sittliche Arbeitsaemeinschast. Die Farbe« der deutsche« Re¬
publik sind

fchwarz-weitz-rot.
Der Reichskanzler.

Kapp.

Kapitulation der alten Regierung.
Berlin,  15 . März.

Die Reichsrcyiernng gibt bekannt:
Mit der früheren Regiernng Ebert-Noske ist aus

ihren Wunsch  s « Verhandlungen getreten worden. Es
wird ein Kabinett ans allgemeiner  Grundlage nnd
ans F a chm i n i ste r n gebildet werden «nter Hinzu¬
ziehung von Fachiuinistcrn der alten  Regiernng Es fin¬
den binnen zwei Monaten Neuwahlen zum Reichs¬
tag und znr preußischen Land  es Versammlung
statt. Im Anschluß hieran Hübet auch die Neuwahl des
Reichspräsidenten  durch das Volk statt. Der bis¬
herige Präsident Ebert  wird gebeten, bis znr er¬
folgten Wahl das Präsidium zn bekleiden. Im Reiche wird
durch Ausbau des Rcickiswirtschastsratesnnd der Betriebs¬
räte zur Zweiten Kammer der Arbeit  geschritten
werden. Die neue und die alte Regiernng erlasien eine
gemeinsame Erklärung,  daß unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen der General st reik ein Ver¬
breche « am deutschen Volke  ist.

Bis zur Entscheidung  über diese Vorschläge hat
der Reichskanzler Dr . Kapp von der Bildung eines neuen
Ministeriums abgesehen und die d ien st8 ltcften
Unterstaatssekretüre  mit der Führung der Ge¬
schäfte heanstraat.

Eine feierliche llundgebung des Reichs¬
kanzlers.

Um Jrrtümer auszuschlietzcn und in böswilliger Ab¬
sicht verbreiteten Gerüchten entgegenzutreten, erkläre ich
feierlich:

1. datz sofort nach der Wiederherstellung der Ordnung da?
dem Volke von der bisherigen Regierung vorenthaltene
Recht, sein Schicksal durch Neuwahlen  selbst zu bestim¬
men, in vollem Umfange gewährt werden wird. Sobald
Ruhe im Lande ist, erfolgt die Ausschreibung der WaUen
zum Reichstag;

2. die Negierung beabsichtigt keime politisch einschneiden¬
den Notverordnungen,  soweit solche nicht erforder¬
lich sind a) zur Aufrechterhaltung der Ordnung  und des
wirtschaftlichen Lebens, b) gegen wucherische Aus-

.bentung  des Volkes, c) zur Beseitigung der Korrup.
t i o n ;

8. die Regierung wird alle lebenswichtigen
Betriebe und alle Arbeitswilligen  schützen.
Widerstand aber mit voller Entschlossenheitunterdrücken.

Der Reichskanzler: Kapp.

An die deutschen Landwirte!
Die Revolutionsreqierung bat aufgchört zu bestehen.

Mit ihr wird in möglichst kurzer Zeit die ungeheuerliche,
jede landwirtschaftliche Erzeugung vernichtende Zwangs¬
wirtschaft verschwinden, Vorläufig , bis zum Eintritt völlig
geordneter Verhältnisse, mutz die Versorgung der
städtischen Bevölkerung noch in der bis.
herigen Weise fortgesetzt werden.  Durch die
bisherige Regierung ist die Ernährungsllage aufs äußerste
verfahren und erschwert worden, aber es mutz verhindert
werden, daß die Nahrnngsmittelzufuhren ün den Bedarfs-
bezirken irgendwie ins Stocken geraten. Ganz besonders
in den nächsten und schwersten Wochen  erwartet
die Regierung, datz die deutschen Landwirte die äußersten An¬
strengungen machen, die friedliche nnd arbeitswillige Stadt-
bevölkernng überall voll zu beliefern, wo eine irregeleitete
städtische Bevölkerung sie nicht selbst hindert, ihr die drin¬
gende, unentbehrliche Nothilfe zu leisten. Deutsche Land¬
wirte ! In eurer Sand liegt Sie Entscheidung, ob wir ohne
Hungersnot und ihre unvermeidlichen Folgen die Zeit bis
zur nächsten Ernte überwinden. Ich gehe das feste Ver¬
trauen , datz ihr wie in der Zeit während des Krieges dem
Vaterland auch in der gegenwärtigen Not die Treue halten
Werdet. Der Reichskanzler: Kapp.

Rapps Verhandlungen mit der Entente.
Berlin,  IS . März . (Wolffbureauj

' Zwischen Vertretern der neuen Regiernng und der
Verbandskommisston in Berlin habe» Besprechungen statt-
gesunde«, die zu einem guten Ergebnis  geführt haben
sollen. Die Verbandskommissi on soll ihr Einver¬
ständnis mit der neuen Regiernng erklärt
habe«.
Russische handelsbevollmächtigte aus dem Wege

nach Berlin.
Kopenhagen,  14 . März.

Nach einer Drahtmeldung aus Kowng wurde ein rus¬
sisches Flugzeug in der Nähe von Komm, durch Geschutz-
feuer zum Landen gezwungen. In dem Flugzeug befanden
sich vier Perionen , darunter eine Frau , und ein umfang¬
reiches Kuriergepäck, das für die deutsche Regierung be¬
stimmt ist. Das Flugzeug kam ans Smolensk.  Die
männlichen Reisenden waren mit einer von Lenin  und
T s chi t sche r in Unterzeichneten Vollmacht ausgestaitet,

i mit Deutschland weitgehende Handels.
! ab kommen zu treffen.

Rein IournaNstenftreik.
mz. Berlin,  14. März,

In seiner heutigen Sitzung erklärte -der Vorstand des
Bezirksverbandes Berlin -Brandenburg im Relchsverbano
der deutschen Presse, daß für seine alle politischen Richtungen
angehenden Mitglieder di« Stellungnahme zu dem poli¬
tischen Generalstreik Sache der persönlichen Ueber-
z-e: u s it n a ist. An und für sich haben aber die Journa¬
listen als Angehörige eines der Oeffentlich --
keil verpflichteten Berufes  gerade in besonders
kritischen Zeiten auf ihrem Posten auszuharren.
Für den Bezirksverband als Organisation der Grotz-
berliner Journalisten kann jedenfalls ein Anschluß an den
Streik nur in Frage kommen, wenn wichtige In¬
te r essen de s B erufe  s diese Stellungnahme erzwingen.
lSolche Interessen werden nicht verletzt, da die Regierung
Kapp di'e Zensur nicht in Anwendung zu bringen gedenkt.
Schrift!.!
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Die Presse der alten Regierung scheut sich nicht, noch
heute in ihren Morgenblättern die nationale Bewegung,
die -um Rücktritt der alten Parteiregierung führen muhte,
als einen monarchischen Putsch  htnzustellett . Sie
sagt damit bemüht die Unwahrheit.  Nicht dir
Wied-eraufrichtunq der Monarchie, sondern die Erfüllung der
dem Volke gegebenen Versprechungen sind das Ziel der
neuen Machthaber. Am bcsondern mutz den unsinnigen
Gerüchten entgcgengetreten werden, als wolle die neue
republikanische Regierung die allgemeine Wehrpflicht wieder
einführcn. Das widerspräche dem Friedcnsvertrag . Noch
weniger beabsichtigt die neue Regierung neue Krieg.' an-
zuzettelv. Mit solchen Behauptungen suchen srivole Hetzer
das Volk zu betören. Anstatt wie die alte Regierung eine
Politik der Verschleppung zu treiben, wird es die erste Auf¬
gabe der neuen Machthaber sein, nach den praktischen Be¬
dürfnissen des Staates und des Volkes in seiner Gesamtheit
zu regieren. Jede Klasscnbevorznguna. sei es nach rechts
oder links, soll endlich aufhören. MenschenwürdigeLeben 8-
Ledingungen für jeden einzelnen zu schaffen, eine Volks¬
vertretung zu haben, die der wahre Ausdruck des Volks¬
will ns ist, den Friedensoertrag loyal durchznführen unter
Wahrung der deutschen Ehre, und soweit er nicht Selbst¬
vernichtung bedeutet, sind die Kernpunkte des neuen Pro¬
gramms.

Der Aufruf schlicht mit der Aufforderung, friedlich der
Arbeit nachzugehen. Die Arbeit sei die vornehmste Pflicht
für jedermann. Dieser Aufruf ist unterzeichnet v. I . (soll
vielleicht bedeuten v. Jagows. .Diese Proklamationen , die
von Autos aus in die Menge geworfen werden, werden
gierig gelesen, da der allgemeine Nachrichtcnmangel ans
dem Berliner lastet. Die Fernzüge geben wie immer. Eine
Menge Fremde aus den Berliner Gasthöfen sind angesichts
der unsichern und gefährlichen Lage gestern abgereist.

Aanlsurter SttmrmiMbU-.
Der erste Tag unter der neue« Regierung.

Zwischen Gleichgültigkeit, Hunger und Hoffnung. Nach
allen Erfahrungen der trostlosen letzten 18 Monate war es
nicht zu verwundern, daß die Nachrichten über den Sturz
der Nevolutionsregicrung. deren Tätigkeit sich in einer
Folge von dilettantischenMaßnahmen von zum Teil nicht
einwandfreien Nichtkönnern üuherte. und über den Ersatz
dieser Herrscher von eigenen Gnaden, die ihr Werk durch
einen Bruch der ielbstgeschassenen Verfassung und durch
eine terroristische Vergewaltigung des Volkswillens sei¬
tens ihrer Gefolgschaft krönten, durch Männer , die „Ord¬
nung, Freiheit und Tat" an der Stelle des sichtbaren Ge¬
genteils setzen wollen, von allen Kreisen als Erlösung aus
tiefster physischer und psychischer Slot empfunden ward . Die
besonderen Umstände im besetzten Gebiet nahmen besonde¬
ren Kundgebungen kre Grundlage. Ruhe  war urrd ist
hier eine selbstverständliche Parole.

Umso mehr muhte die neugeschaffene Lage im unbesetzten
Deutschland, besonders am Orte der Frankfurter Zeitungs-
Demokratie interessieren.

Schon die Bahnfahrt im überfüllten Wagen vierter
Klasse gab mannigfache Gelegenheit zu Einblicken in die
Stimmung der Masse. Gleichgiltigkeit,  ia unverhoh¬
lene Befriedigung über die Beseitigung der Männer der
Volksrcgierung, die für dieses nur Versprechungen und
unerträgliche Steuerlasten aufbrachten, ist der allgemeine
Eindruck. „Wird in Höchst und den benachbarten Jndustrte-
orten gestreikt werden?" „I wo, wir sind froh, wenn wir
Arbeit haben und Geld verdienen. Sollten wir für Eb 'rt
und Bauer und die anderen, die sich nichts abgehen lassen,
Hunger leiden?"

In der schönen Mainmetropole fällt sofort das Fehlen
jedes obrigkeitlichen Schutzes in dem ungeheuren
Menschenstrome auf, der sich durch die Straßen wälzt. Die
Geschäfte, auch die meisten Restaurants , sind aeschlvssen, der
Strahenbahnverkchr ruht. Rote und grüne Plakate werden
umlagert . Sie fordern zur Ruhe auf, verbieten das Waf¬
fentragen, drohen sofortiges Erschehen Jedem an, der
sich mit einer Waffe widersetzt. Trotzdem sind mit Revol¬
vern . Handgranaten, selbst mit Maschinengewehren — wo
und von wem mögen diese Waffen versteckt gehalten wer¬
den? — Zivilpersonen und Beamte der grünen Sicherheits-
wchr getötet und schwer verletzt worden. Wohl hängen
überall die Kundgebungen, daß diese Sicherheitswehr treu
zur alten  Regierung stehe. Aber was fragt die äufge-
reizte, jeder Führung und Aufsicht ledige Masse nach den
Bekanntmachungen! Besonders, wenn sie von mehrheits¬
sozial tstischer Sette  kommen, steht man ihnen mehr
als mißtrauisch gegenüber. Die U. S . P . arbeitet mit Hoch¬
druck. Ueberall stehen Gruppen von 28, 38 meist jugend¬
lichen und nicht gerade Vertrauen erweckenden Burschen
und unter ihnen die Sprecher. „Alles Schwindel!" ruft
einer . „Mache von der Frankfurter Zeitung !" „Seht Ihr
nun ein, wie Euch die alte  Regierung verraten hat? Mit

dem Kapp  stecken sie unter einer Decke! Erst liefern sie
ihm Berlin aus . dann rücken sie aus !" Allseitige Zustim«
mung. Man wälzt sich vor den „Franksurtcr Hotz", wo die
ganz Radikalen ihr Hauptquartier aufgeschlagen haben und
sich die gefangen genommenen Sicherheitsmanuschaftenbe¬
finden sollen. Ein dichter Meuschenknüucl belagert den
Eingang und fordert die Herausgabe der Soldaten, um „die
Hunde totzuschlagen". Inmitten dieses Konglomerates von
jungen und jüngsten Straßenpolitikern hält ein besonders
Mutiger eine Ansprache: „Glaubt Ihr . dah Ihr mehr zu
fressen hättet, wenn wir eine rein sozialistische Regierung
hätten ?" — „Nein , aber dann könnten wir Arbeiter die
Arbeitszeit einrichten, wie wir wollten und nach uns erm
Tarif schassen!" antwortet ein Anderer. Beide finden
Beifall . An einer anderen Stelle spricht einer von den
Demokraten als den Kapitalisten, die an allem Unglück
Schuld trügen , ein anderer verlangt, dah „Scheidemann
und alle die Kerle, die mitgeholsen hätten, das Getreide
und die Kartoffeln ins Ausland zu verschieben, aufgehängt
würden . Auch antisemitische  Kundgebungen, alle mit
der Unterlage der Lebensmittelknappheil. des Hungers,
finden statt Und der Hunger ist hier keine Phrase, er
spricht sichtbar aus den elenden Gestalten, erweckt ein un¬
endliches Gefühl des Mitleids mit dieser führerlosen, kopf¬
losen. verwirrten Masse von Volksgenossen. „Wart, wenn
die Franzosen einrücken, dann gibts Brot !" ''ersucht einer
zu rufen und m»h unter stürmischem Widerspruch klein
beigebcn. Die Reichswehr  ist allgemeines Gesprächs¬
thema. „Was will der Junge mit dem Schießgewehr?"
fragt ein älterer Mann und zeigt ans einen 17jährigen,
den irgend eine „Behörde" bewaffnet hat und der eher wie
ein aus dem Bett geholter und mit feiner Bekleidung nicht
fertig gewordener Knabe aussieht, als ein Sicheohcits-
mann , der Ordnung in dieser Herde halten soll. „Die
Reichswehr will er mausetot tot schießen" antwortet unter
dem Gelächter der Menge einer. .Wenn Ihr morgen früh
ans der Falle kriecht, ist sie da!" meint einer aus dem
Norden. „Wenn schon, dann weih man wenigstens, woran
man ist!" Der nächste. „Wenn der Kapp die Kartoffeln von
den Bauern rausholt , hat er gesiegt" wirft einer ein —
und wie zur Illustration zwängt sich in diesem Augenblick
eine Karawane von Hamsterern durch die Menge: in Säcken
und auf Karren bringen sie die entbehrten Erdäpfel vom
erfolgreichen „Zuge aufs Land" heim und werden mit Hallo
begrüßt . Unheimliche Räubergeschichten-Erzähler, die das
Thema der Mittagskämpfe mit den „Grünen" behandeln,
finden willige Zuhörer , immer wieder klingt „Kohldampf",
das alte liebe Feldsoldatenwort, an üa§ Ohr und wird von
den radikalen , Elementen, die gegen Mehrüeitssozialisten
und Demokraten sprechen, trotzdem diese aus allen Plakaten
nebeneinander stehen, aufgegrisftn und ausgZchlachtct.

Das einzige erregende Moment in das Chaos von
hungernden , ziellos demonstrierenden Menschen bringt das
Fehlen jeder glaubhaften Nachricht. Terror  war auch
tü Frankfurt , wo man den neuen Umsturz umso heftiger
Verrat nannte , je freundlicher man die Gewalttaten vom
8. November begrüßte, die erste Tat der sozialistischen und
demokratischen Machthaber. „Nachrichten" und „General¬
anzeiger" dürfen nicht erscheinen. Nur die „Bolksstimmc"
und die „Frankfurter Zeitung" genießen das Vertrauen,
keine anderen Nachrichten, als man wünscht, zu bringen.
Das Wolffsche Büro ist von Sozialisten besetzt. Ein Ange¬
stellter der „Volksstimme" redigiert hier die einlausendcn
Meldungen und sorgt dafür, daß die miscra plebs im
Dunkeln tappt und nichts erfährt, was gegen die alte und
für die neue Regierung einnehmen könnte. Die alte  Re¬
gierung ! Ueberall nur dieser Ausdruck, der wie eine Masscn-
züstimmung zu ihrer Entfernung klingt! Die neue nennt
man bet „Wolfs" verächtlich die JÄenerallandschaftsregie-
rung". „Wird sie sich halten, wird sie sich durchsetzen? Wird
sie den Arbeitern keine neuerdings erworbenen Rechte
nehmen und mit der Ordnung Brot bringen ?" Diese Fra¬
gen erfüllen diele großen Kinder auf der Straße , die dem
Bismarck als höchsten Ansdruck ihrer Souveränität eine
rote Fahne in die eherne Hand gedrückt haben, ebenso wie
der unverhohlen zur Schau getragene Haß gegen die alte
Regierung der Dresdener Herrschaften. Am Tage haben
sie im ersten Rausche ihrer künstlich erweckten Wut ihre
Beschützer erschlagen: als es Nacht ward und man sich und
den anderen die mit Glassplittern bedeckten Schauplätze der
Greue.' taten zeigte, jammerte man über das Geschehene.

Ein prachtvolles Meteor zog gegen 8 Uhr im Reiche der
ewigen Sterne seine glänzende Bahn über den Köpfen der
Ungezählten. War cs ein Omen und Symbol , daß, der
Menschheit höchste Güter jenseits dieses erbärmlichen Brn-
derstreites liegen? Daß die Freiheit , des Lichtes HinunZs-
fackcl, nicht brennen kann, wenn nicht der Zwang der Ord¬
nung , die Macht der schassenden Tat , die Gewalt der Weis-
yeft die Führerlosen in die Bande der ewiaen Menschheit̂«
gcfctze von Recht und Pflicht und Arbeit schlägt?

Per aspera ad astra — durch Nacht zum Lichte!
Den Weg zur Erkenntnis hat sichtbar die „alte Regie¬

rung" geführt! ll . Gz.
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Aeutzerungen einer franzöfischenGenerak
mr. Paris,  14 . März . (Havas .j

Einer der Mitarbeiter der „Liberts" hat den General
Tauflieb,  einen bedeutenden Vertreter des Elsaß  im
Parlament , gebeten, seine Eindrücke über die Ereignisse in
Berlin bckannizugeben. „Das alles läßt nicht viele Ein¬
drücke hei mir zurück," antwortete der General . „Die neu:
Regierung wird sicherlich nicht bleiben, denn zur gegenwär¬
tigen Stunde läßt sich in Deutschland keine Militärdiktatur
mehr aufstcllen und zwar aus dem einen Grunde , weil das
Volk den Frieden will." Selbst wenn diese geivisse Kaste
wieder zur Macht gelangen würde, glaubt der General , daß
keinerlei Grund zur Beunruhigung  vorliegt.
Eine Rückkehr Wilhelms II . ist nicht ins Auge zu fasten.
Sollte ein Mitglied seiner Familie wieder auf den Thron
kommen, oder das einer verwandten Familie , es könnte
uns gleich bleibe «. Deutschland kann sich als Staats¬
obe rhaupt wählen, wen cs will, wir fordern nur die
Ausführung des Friede ns vertrag  es.

Im Grund« genommen, so führt General Dauflieb
weiter aus . ist eine a u t o kr a t i sche Regierung die
beste Garantie gegen den Bolschewismus
und die müssen wir wohl beachten. Laßt uns ihnen nur die
Zahne zeigen und wir können beruhigt sein. Wer sind ia
nicht weit von Essen und Frankfurt : wenn unsere Agenten
ihre Pflicht in der Kontrolle über die Werke und Arsenale
voll und ganz erfüllen, liegt kein Grund zur Beun¬
ruhigung vor. Laßt uns die Ueoerivachungsmaßnähmen
noch verstärken, Deutschland wohl bewachen und immer den
Gedanken eines deutschen Angriffes nähren.

Ü-.

Es liegt uns eine lange Reihe von Stimmen der
Auslandspreise über die Ereignisse vor : da diese
aber von der Z w c i g ste l l e de s Wo l ffschen Büros
in Frankfurt, das in den Händen der Sozialisten ist,
redigiert worden sind, verzichten wir auf die Wiedergabe.
Die Nachrichten aus Frankfurt sind augenblicklich zumteil
tendenziös  e n t ste l l t, zumteil gl .alter Schwin¬
del . Wir prüfen die Quellen unserer Meldungen auf das
Sorgfältigste, um nach Möglichkeit der Wahrheit und dem
Recht zum Siege zu verhelfen.

Stabilität der Marttmser in Paris.
Paris.  15 . März . (Priv .-Tel .I

Die Pariser Börse beurteilt die Lage in Deutschland
optimistisch. Der Markknrs hat sich ans seinem vorgestrigen
Stand von 15 behauptet.

Aus 5ch!esien.
wL. Br e s l a u. 13. März.

In einer Versammlung der Vertreter der Behörden
and der Führer aller politischen Parteien und Gewerkschaf¬
ten wurde festgestcllt, Latz sich noch kein Anzeichen dafür
ergeben hätte, wonach das in Breslau liegende Militär
in irgendwelcher Verbindung mit den Berliner Verschwörern
stehe. Die Offiziere des Generalkommandos gaben eine
Erklärung ab, daß die Reichswehr auf dem Boden der Ver¬
fassung stehe und den in Schlesien eingesetzten verfassungs¬
mäßigen Gewalten gehorche. Die. Versammlung beschloß,
daß in einer Kundgebung erklärt werden soll, daß die Pro¬
vinz mit Ausnahme des oberschlesischenMstimmungsge-
bietes sich solange als unabhängig von Berlin betrachtet,
als die verfassungsmäßige Regierung nicht in der Lage
ist, ihre Gewalt  anszuübcn . Es wurde ferner ein Re-
giernngsausschutz von der Versammlung eingesetzt. Die
Aulock - Brigad  e ist gestern in Breslau cingerttckt.

mr. Breslau. 14. März.
Der kommandierendeGeneral des 8. A.-K. v. Friede-

burg ist, da er eingcsehe« hat. daß Truppen und Ossiziere
die politische Lage anders  beurteile«, als es durch den
gestrige« Beschluß aus dem Rachanse geschehe« ist. und auf
dem Boden der neuen  Negierung sich stellen, zurück-
getreten,  da sein Verbleiben als kommandierender Ge¬
neral unmöglich ist. Das Generalkommando hat General¬
leutnant Graf S chme t t a « übernommen. Zum O b e r -
Präsidenten  ist Herr von Kcssel - Oberglanche
ernannt worden. Die „Volksmacht". die „Arbeiterzeitung"
und die „Freie Meinung" sind verboten. Etwa 28 Personen,
barnnter Oberpräsibent Philipp nud die Führer der Unab¬
hängige« und Kommunisten, sind in Schutzhaft genommen
Morden.

Unwahrheiten der Gegner.
Berlin.  14 . März.

Der „Köln. Ztg." wird gemeldet: Die Partei der neuen
Regierung verbreitet Flugblätter , in denen sie folgendes
ausführt:

Fordernde Liebe.
Bon Erich Ebenstei«.

(28. Fortsetzung.̂ iNachdruck vervoten .l
Jetzt mußte er fortwährend an seine Mutter denken.

Wie war bei der alles so nett und sauber, wie aus dem
Nhächtelchen! Me Kleider so sorgsam verwahrt , der Wäsche-
schrank mit feinen bunten Bändern und dem Lavendelgcruch
eine Sehenswürdigkeit

Ach ja — es war hübsch, wenn eine Frau Ordnung hielt
-in ihrem Heim.

Wieder sah er auf das bleiche Gesicht an seiner Brust
herab. Arme, kleine Lou — sie war eben keine Frau, son¬
dern nur ein Kind. . .

Sehr vorsichtig ließ er sie auf die Kisten niedergleitcn,
denn sein Arm war wie tot und er hielt die unhegueme
Stellung einfach nicht länger aus . Zum Glück erwachte sie
nicht. Sie schlief nun fest. Leise, ans den Strümpfen , er¬
hob er sich, reckte die Glieder, gähnte und sah nach der Uhr.
Erst hailb acht. Da hatte er noch anderthalb Stunden Zeit,
ehe er fort mußte, und konnte hier ein wenig Ordnung
machen. Es sah ja abscheulich aus.

Sorgsam glättete er die Handschuhe, räumte die Schmuck¬
sachen ein und schloß die Bonbonniere. Als er alles in die
Schränke bringen wollte, erschrak er von neuem.

So schliNrm hatte sein Schrank ja nicht einmal in der
ärgste» Junggesellenzeit ausgesehen! Alles einfach hinein¬
gestopft, wo eben Platz war!

Er mühte sich, auch hier Ordnung zu schaffen, so gut er
es verstand. Darüber erwachte Lon endlich. Als er sich
zufällig einmal umwandte, sah er ihre Augen verwundert
ruf sich gerichtet.

„Du bist schon auf, Rolly?"
,Jb , eben aufgestanden," log er. Sie brauchte es ja

nicht zu wissen, baß er ihretwegen überhaupt gar nicht zu
Bett gegangen war.

W «S machst du denn da?."

„Ordnung, Kleines! Es sah ein bißchen wild aus hier.
Ich hoffe, du wirst das künftig nachmachen und immer
alles gleich richtig verwahren. Deine hübschen Sachen wer¬
den ja verderben, wenn du stc nur so in den Schrank stopfst
oder gar heraußen liegen läßt!"

Lou antwortete nicht. Sie blinzelte nach dem Fenster,
vor dem Schneeflocken wirbelnd in der Luft tanzten,

Roland Meister fragte, während er nach dem Frühstück
klinaelte. wie sie geschlafen habe und ob sie sich nun wohl
fühle.

„Danke. Geschlafen habe ich gut. Nur müde bin ich
Und essen mag ich auch nichts."

„Aber etwas mußt  du doch zu bir nehmen! Ein Glas
Milch

gewähre ! Das brächte ich nicht hinunter ! Wenn es
durchaus etwas sein mutz, dann schicke, bitte, Betty um ein
paar Kaviarbrötchen und Champagner. Das wird mich auf¬
rappeln. Aber da»:n mußt du ihr auch Geld geben, lieber
Rolly, denn ich habe keines mehr."

„Wie — du bist mit dem Wochengeld schon wieder
fertig ?" fragte er bestürzt. „Es ist doch erst Mittwoch!"

Sie zuckte sorglos lachend die Achseln.
„Ja , ich weiß wirklich nicht, wohin es kommt! Aber ich

habe keinen Heller mehr!"
Schweigend ging er hinaus und gab dem Mädchen die

letzte Zwa-nztgkronennote, die er selbst besaß.
„Lasten Sie meinen Kaffee nur, " sagte er dabei, „ich

trinke ihn gleich hier in der Küche. Eilen Sie nur um
Kaviar und Champagner, daß meine Frau nicht lange war«
ten muß."

Das Mädchen entfernte sich. Roland Meister ging nach
dem Badezimmer. Dort lief bereits das warme Master in
die Wanne für Lous Bad, bas sie stets nach dem Frühstück
zu nehmen gewohnt war.

In der linken Ecke stand schräg vor einer Gruppe Blatt¬
pflanzen sein altmodischer Schreibtisch, iiber und über mit
Büchern und Schriften bedeckt.

„Ja, " dachte er, „Wem Halmenschlag hat recht: ein be¬
sonders feiner oder stimmungsvoller „Poetenwinkel" ist
bas gerade nicht Aber wenigstens „verunziert" der alte
Schreibtisch nicht Lous eleganten Salon , ich brauche nicht in
der Angst zu sein, alle Augenblicke durch einen Besuch in
die Flucht geschlagen zu werden, und kann nach Belieben —
rauchen! Ohne rauchen könnte ich doch nicht arbeiten. Und
Ruhe habe ich hier ja auch. Nein, es ist wirklich nicht so
schlimm, als es aussieht!"

Dabei zog ex ein Schubfach auf, in welchem sich noch
druckfertige Arbeiten aus früherer Zeit befanden. Dieser
kleine Schatz war nun Goldes wert, wo erst in sechs Tagen
der Erste war und sie beide kein Geld mehr hakten.

Er wählte drei Stücke aus und schob sie in die Brust-
tülsche. Auf dem Rückweg trank er seinen Kaffee in der Küche
aus . Inzwischen war Betty znriickgekommen, ordnete Lous
Frühstückstablett und trat mit Roland Meister zugleich ins
Schlafzimmer.

Lou sah ihnen matt entgegen. Große, dunkle Ringe
lagen unter ihren Augen.

„Eigentlich habe ich gar keine Lust zum Essen!" sagte
sie weinerlich.

„Du mußt ! Ich werde dich füttern !" bestand Rolgnb
Meister mit ungewohnter Energie auf seinem Willen.

„Das Bad ist auch bereit, gnädige Frau Gräfin," mel¬
dete Betty.

„Ach, bas Bad! Ich sehne mich i« danach, aber meine
Beine sind so schwach— willst du mich nachher hinaus
tragen,  Rolly ?"

„Natürlich. Aber erst mußt du essen!"
Er fütterte sie mit den Kaviarbrötchen und nötigte ihr

zwei Gläser Sekt auf, die sie etwas belebten. Daun hüllte
er sie in ihren Bademantel, trug sie hinaus , hob sie in die
Wanne und ließ die Brause mit lauem Wasser auf sie
niederströmen. Später hob er sie wieder heraus , frottierte
sie und trug sie, sorgsam in den Bademantel eingehüllt.
Mieder ins Bett zurück. tForts. folgt.).
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 16. März.

Di « nächste Stadtoerorduetensitzung findet am Freitag,
IS. März , nachmittags 4 Uhr mit folgender Tagesord¬
nung statt : 1. Beschaffung einer automobilen Drehleiter
für die Feuerwehr (Ber . Ftn --A.) : 2. Erhöhung des Schul¬
geldes für die städtischen höheren Schulen (Ber . Fin .A.) :
8. Erhöhung des Schulgeldes für die städtischen Mittel¬
schulen (Ber . Fin .-A.f : 4. Erhöhung des Gebührentarifs für
die städtische Schlachthof - und Viehhofanlage lBer . Fin -A ):
8. Neuregelung der Gebühren für die Hauskehrichtabfuhr
lBer . Fin .°A.): 6. Erlaß einer Gebührenordnung für die
Kanalbenutzung lBer . Fin .-A -) : 7. Anlauf eines Haus¬
grundstücks lBer . Fin .-A.t : 8. Wahl eines Mitgliedes in
die Museums Deputation lBer .Wahl .-A ): 8. Neuwahl eines
Bezirksvorsteherstellvertreters und eines Armenpflegers so¬
wie von Armen- und Waisenpslegerinnen ; 10. Anstellung
des Ingenieurs Achilles Vollmer als Gewerbelehrer ab
1. Mai d. I .; 11. Gewährung eines Zuschusses an den Ver¬
ein für Kinderhorte : 12. Festsetzung der Einheitspreise für
Herstellung von Hausanschlutzkanälen und sonstigen Ar¬
beiten auf Rechnung Dritter im Haushaltsjahr 1920.
l8. Festsetzung der Einheitspreise für die regelmäßige
Reinigung der Sinkstofshchälter sowie Bedienung der Oel-
pissoirs im städtischen und Privatgrundstücken im Rech¬
nungsjahr 1920: 14. Anfragen des Stadtverordneten Zorn:
a) „Sind die unzulänglichen Sätze für Wohnungsentschädi¬
gung der Besatzungstruppen für Private und Hotels vom
Magistrat oder vom Reich festgesetzt worden ?" : bi „Was ist
der Grund , daß die Wohnungsgelder für den Monat De¬
zember 1919 noch nicht ausg, 'zahlt worden sind?"

Das Wahlergebnis zur Elternbeiratswahl an der
R ke ü e r L e r g - Mittelschule hat folgendes intereffante Er¬
gebnis : Wahlberechtigt waren 1137 Personen , ihr Wahlrecht
übten aus 575 Personen . Auf die gemeinsame Lüste ent¬
fielen 466, auf die katholische Liste 106 Stimmen 4 waren
ungültig . Es sind demnach von 15 Mitgliedern des Eltern¬
beirats , die für die Schule erforderlich sind: 19 von der
gemeinsamen und 2 von der katholischen Liste gewählt . Dem
konfessionellen Verhältnis entsprechend (532 evangel . und
198 kathol . Kinder ) hätten die Katholiken 4 Mitglieder haben
müssen. Diese waren ihnen auch bei evtl , gemeinsamem
Borgehen zugebilligt worden . Die Wahl läßt vermuten,
daß viele kathol. Eltern für die nassauische Simultanschule
gestimmt haben.

Der Personenverkehr auf den Eisenbahnen ist seit Ein¬
führung der erhöhten Fahrpreise überall ganz bedeutend
zurückgegangen. Dies zeigt sich am deutlichsten auf
den sog. Vorortbahnen der größeren Städte und Industric-
orte. Hier ist ein starker Rückgang der Wochen- und
Monatskarten zu bemerken . Viele Arbeiter namentlich
greifen jetzt wieder zum Fahrrad , das neu hergerichtet oder
non beschafft wird. Man scheut selbst die hohen Anschaf¬
fungskosten für ein Rad nicht, da sich die Fahr kosten auf
der Bahn mit der Zeit noch erheblich höher stellen. Much
die städtischen Straßenbahnen weisen in vielen Städten , wo
man infolge der enorm gesteigerten Betriebskosten stiarke
Preiserhöhungen für die Fahrscheine eintreten lassen mußte,
eisten für die Finanzwirtschaft dieser Städte recht bedenk¬
lichen Rückgang der Verkehrszffser! aus. So wird aus
Mainz berichtet, daß dort in diesem Jahre mit einem
großen Defizit im Stratzenbahnbctrieb zu rechnen ist. Hier
kommt noch in Betracht, daß die Besatzungstruppen zu
einem weit mäßigeren Fahrpreise fahren, als die Zivil¬
bevölkerung , die im übrigen die Straßenbahn setzt viel
weniger benützt als früher.

Ein Unternehmen zur Linderung der Wohnungsnot . Die
gemeinnützige Siedlungsgenvssenschast „KriegerHeimstätten-
Siedlung Wiesbaden , E. G. m. b. H." hat das Ziegelei-
geländie des Bauunternehmers Friedrich Wilhelm Nikolai
an der Straßenmühle — Gemarkung Dotzheim, an der
Straße von Biebrich noch Dotzheim gelegen — käuflich er¬
worben und errichtet dortselbst eine Heimstättensiedlung
mit je 20 Ruten Gartenland . Von Herrn Wohlfahrts-
Minister Stegerwald wurden gelegentlich seines Besuches
in Wiesbaden bei einer von dem Vorstand der Genossen¬
schaft erbetenen und genehmigten Audienz der Genossenschaft
kn entgegenkommendster Weise die Uebertoi«erungszuschüffe
zugosagt und soll nun mit dem Ban der Häuschen sofort
begonnen werden. Die Bauleitung und Ausführung liegt
in den Händen des Architekten Herrn Bernhardt Cratz-
Wiesbaden . Die Genossenschaft beabsichtigt, die Siedlung
durch Ankauf von weiterem Gelände zu vergrößern und
steht wegen Geländeankauss und Enteignungsversahren in
Unterhandlungen . Das Siedlungsunternehmcn wird von
Behörden unterstützt und gefördert. Es wäre allen Kriegs¬
beschädigten, Kriegsteilnehmern und Kriegshinterbliebenen,
die Lust znr Erwerbung eines Eigenheims haben, zu
empfohlen, sich dieser Genossenschaftanzuschließen. Senn nur
ein festes Zusammenhalten der in hartem Kampf um die
Heimat erprobten Männer kann ein solches Unternehmen
groß und leistungsfähig machen. Auskunft kann in der Ge¬
schäftsstelle der Genossenschaft Blücherstraße 84, P . r.. cin-
geholt werden.

Der Berschönernng-soerein Wiesbaden hielt am letzten
Donnerstag seine alljährliche Generalversammlung
ab. Den Borsitz führte Herr Rentner Josef Hup selb,
der nun schon seit zehn Jahren mit großer Umsicht und
Liebe zur Sache den Verein leitet . Aus seinem Bericht
Wer die beiden letzten Jahre ist zu ersehen, daß der Verein
sich hauptsächlich auf die Erhaltung des Bestehenden be¬
schränken mußte, was viel Opfer an Geld und Mühe kostete,
da die Anlagen des Vereins in den Wäldern (Ruhebänke.
Schutzhütten usw.) fortwährend unter den mutwilligen Zer¬
störungen zu leiden haben . Dabei war der Verein aber
doch für die weitere Erschließung des Waldes für Spazier¬
gänger besorgt . So ist es hauptsächlich seiner Anregung zu
verdanken , daß ein neuer bequemer Weg vom Taunusblick
nach dem Schläferskops angelegt wurde. Dieser Waldweg,
der an einigen geeigneten Punkten mit festen Ruhebänken
versehen wurde , bildet den Anfang des Taunnspfadcs,
der sich als Gegenstück zum Rheinganer Pfad weiterhin bis
zur Riesenmühle im Wispertal erstrecken soll. Ein wei¬
terer Waldweg ist auf Veranlassung des Vereins von der
Stadt anzulegen begonnen worden , der vom Forsthaus
Dambachtal durch herrlichen Kteserwald nach der Trauer¬
eiche führt . Am Rheinganer Pfad soll demnächst eine neue
S chu tzh ü t t e „Lenaruhe" ausgestellt werden. Ferner soll
an der Fasanerie ein Trinkbrunnen  errietet werden.
Der Jahresbericht wurde ohne weitere Anssprache geneh¬
migt . Der Kassenbericht,  der mit einer Einnahme
von 7987.11 Mark und einer Ausgabe von 4447.98 Mark ab-
schlietzt, sodaß ein Ueberschuß von 3589.13 Mark verbleibt,
wurde genehmigt . Die Bilanz schließt in Einnahme und
Ausgabe mit 16 873.14 Mark ab. Dem Schatzmeister wurde
Entlastung erteilt . Bei der Ergänzungswahl für den Vor¬
stand wurden die Herren Rentner Ludwig Lutz als Beirat
und Amtsgerichtssekretär Wilh . Kripp ain  als zweiter
Schriftführer gewählt . Anstelle des aus Glundheitsrttck-
fichten zurückgetretenen zweiten Vorsitzenden Hch. Adolf
Weygandt wurde der bisherige Beirat Fritz Hatzmann
gmWi.  Das Andenken der verstorbenen Mitglieder ldar-

WreSbadener Zeit««?,
unter mehrere langjährige verdienstvolle Vorstaudsmit - ,
glieder ) wurde von der Versammlung in der üblichen
Weise geehrt . In der allgemeinen Aussprache sprach der
Vorsitzende sein lebhaftes Bedauern ans , daß unser schöner
Wald durch das sinnlose Drausloswtrischaften der Holz¬
sucher verwüstet wird, ferner durch die Beseitigung der
niederen Sträucher und Hecken die Nistgelegcnheiten für
unsere Singvögel immer seltener werden , was sich durch
das Uederhandnehm 'n der Insekten bitter rächt. Der Vor¬
sitzende bankte dem Magistrat , der Polizei und der Fvrst-
behördc für die tatkräftige Unterstützung der Vereinsbestre¬
bungen . Für die opferwillige Tätigkeit des Vorstandes
und seines Vorsitzenden durfte dieser ans dem Munde des
Herrn Fritz Müller den herzlichen Dank der Mitglied¬
schaft entgegennehmen.

Kriegsabgabe vom Vermögenszmvachö. Zur Aufklärung
weitverbreiteter Zweifel , die über die Verpflichtung zur
Einreichung einer Steuererklärung für die Veranlagung
der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs und über die
Art und Weise der Ausfüllung des Formulars entstanden
sind, wird amtlich folgendes bekanntgegeben : Jeder , dein
ein Steucrerklärungssormular zugeschickt wurde , ist zur
Mgab " der Steuererklärung verpflichtet . Erreicht der Ver¬
mögenszuwachs nicht die abgabepflichtige Höhe, so wird
eine Veranlagung zur Kriegsabgabe nicht vorgenomnrcn.
Dessenungeachtet ist aber eine Steuererklärung abzugeben,
wenn das Finanzamt dazu ausgefordert hat . Die in der
Anlage zur Steuererklärung unter 1 und 2 vorgesehene
Angabe der Wertpapiere im einzelnen erübrigt sich nur
dann , wenn ein von der Bank ausgestelltes Verzeichnis vor-
gelegt wird . b. h. das Depotverzeichnis ist entweder der
Steuererklärung beizufttgen oder aber der Mgabepflichtige
muß die Pos . 1 und 2 im einzelnen aussüllen . Die Anlage
zur Steuererklärung ist teilweise als „Anlage zu Muster 2"
bezeichnet worden . Dies erklärt sich daraus , daß in den
Aussührungsbestimmungen zum Gesetze über eine Kriegs-
abgaöe vom Vermögenszuwachs die Steuererklärung als
Muster 2 bezeichnet worden ist. Für die Abgabepflichtigen
ist die Bezeichnung „Anlage zu Muster 2" ohne Bedeutung.
Unter 3, si und ä des Formulars ist der sogenannte Drei-
mouats -Avzug vorgesehen . Hier ist zweiselhrfk geworden,
ob die Steuerpflichtigen trotz dieses Vordrucks nicht nur
den TreimonatL -Bcdarf , sondern den Unterhalt für sechs
Monate abznziehen berechtigt sind. Dies ist zu verneinen,
denn das Gesetz läßt nur -einen Abzug für drei Monate
zu und auch diesen nur unter besonderen Voraussetzungen.
Wenn nach der zum Kriogsabgabegesetz erlassenen Dollzugs¬
anweisung ein Abzug für sechs Monate zugelassen werden
kann , so soll damit den Steuerpflichtigen keineswegs das
Recht eingeräumt werden , in allen Fallen einen solchen
Abzug zu verlangen . Die Finanzämter sind vom ReichZ-
finanzministerium vielmehr nur in ganz besonderen Fällen
ermächtigt worden , nämlich dann , wenn die Versagung des
Sechsmonate -Zlbzugs für die Steuerpflichtigen eine be¬
sondere Härte bedeuten würde , eine Ausnahme von der
gesetzlichen Regel Platz greifen zu lassen.

Die Francnarbeitsgemeinschaft hat an den Magistrat
folgende Entschließung gesandt : Die Franenarbeitsgemein-
schast der Stadt Wiesbaden , in der Angehörige aller poli¬
tischen Parteien zusammengeschlossen sind. Hai mit Be¬
fremden Kenntnis genommen von dem Bericht , daß! die
S tad tvcrvrdnete nv ersommlung vom 6. Febr . d. I . den vor-
qelegten Tarifvertrag für die unständigen Angestellten im¬
verändert angenommen . 8 3 des besagten Vertrages sieht
für weibliche Angestellte ein Monatsgehalt von ca. 125 M.
vor , während für die männlichen Angestellten 150 M.
Monatsgehalt angesetzt sind. Der Artikel ' 106 der deutschen
Reichsversassung erkennt grundsätzlich die gleichen Rechte
und Pflichten von Männern und Frauen an . Dieser
Grundsatz mutz aber mich zum Ausdruck kommen bei der
Anerkennung der Frauenarbeit . Die Frauenarbeits¬
gemeinschaft Wiesbaden erwartet , daß die Behörden in Stadt
und Land sich unbedingt aus den Boden der Reichsver-
fassuna stellen und auch bei der Arbeitsvergtttung Mann
und Frau bei gleicher Verwendbarkeit gleich entlohnen . Bei
Ausstellung eines neuen Tarifvertrages erwarten wir die
Anerkennung unserer Forderungen.

Kreissynode . Den in diesem Jahre tagenden Kreis-
synoöen hat das Konsistorium in Wiesbaden folgendes
Thema als Gegenstand der Verhandlungen bestimmt:
„Welche Wünsche und Vorschläge haben die Kreissynoden
für die künftige Gestaltung der kirchlichen Verfassung unseres
Verwaltungsbezirks zu machen?"

Die Nassauische Möbelvertriebgesellschaft hat jetzt hier
im Hause Mühlgasse 7 eisten Laden gemietet , in dem sie
Möbel für die minderbemittelte Bevölkerung ausstellt . Die
Möbel sind gut , billig und es wird gegebenen Falles auch
Kredit gewährt.

Jugendliche Betrügerin . Das 12jährige Mädchen, vor¬
dem bereits in den hiesigen Tageszeitungen gewarnt wor¬
den ist, Hat hei noch mehreren hiesigen GeschästIlieutic >
(Metzgern , Bäckern . Burterhändlern ) die gleichen Betrüge¬
reien verübt . Sie hat stets für Frauen , welche im gleichen
Hause im 3. Stock wohnen , wo auch die betrogenen Ge¬
schäftsleute wohnen , Fett , Milch , Brötchen und Margarine
verlangt unter der Angabe , daß die Frau setzt beschäftigt sei.
Sie würde später herunterkommen und bezahlen , worauf
ihr die Waren stets ohUe Geld ansgehändigt wurden . In
einem Falle ist es bei einem Versuch geblieben . Irr einem
anderen Falle ist sie so raffiniert gewesen, daß sie die er-
schwinülte Margarine der im gleichen Hanse wohnenden
Kran , für welche sie Sie Margarine erbeten hat , gleich
hinterher zum Ankauf als ein Pfund Butter für 20 Mark
angeboien hat . Dieser Kauf wurde aber abgelehnt . Das
Mädchen ist ein hübsches kräftiges Kind , war sehr sauber
gekleidet , hatte volles Gesicht, rote Backen , blonde Haare in
zwei Zöpfen geflochten , trug ein braunes gesprenkeltes
(Kümmel und Salz ) Jäckchen und eine rote gestrickte runde
Rodelmütze . Diejenigen Personen und alle Schulvorstände,
welche über die Persönlichkeit des Mädchens irgendwie
Auskunft zu geben verMögen , werden gebeten , der Krimi¬
nalpolizei , Zimmer Nr . 37, Mitteilung zu machen.

Diebstähle . In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
vergangener Woche wurden aus einem Stalle am Schlacht¬
hose hier 1 Hahn und 9 Hühner gestohlen. Die Tiere sind
vom Täter gleich an Ort und Stelle abgeschlachtet worden.
— Bor etwa 10 Tagen wurde einem Landwirt in der
Bleichstraße aus dem Hofe ein Pumpen rohr aus Blei ge¬
stohlen. Das Rohr war etiva 5 Meter lang und hatte einen
Durchmesser von etwa 6 Zentimeter . Das Gewicht betrug
etwa 25 Kilogramm . — In der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch voriger Woche wurde aus einem Klosett in einem
Hause an der Steingässe ein etwa iVi Meter langes Blei-
roh r der Wasserspülung gestohlen . — Bei einem in der
Nacht vom Freitag zum Samstag voriger Woche stattge-
habten Einbruch in ein Büro am Marktplätze fielen dem
Täter eine Kiste mit 50 Zigarren und 1 Rolle Zehnpfennig¬
stücke im Werte von 5 Mark in die Hände . — Mittels
Kellereinbruchs wurden in der Nacht vom Freitag zum
Samstag vergangener Woche in erstem Hause an der
Mainzer Straße etwa 90 Flaschen Weiß- und Rotwein ge¬
stohlen. Mitteilungen über den Täter und den Ver¬
bleib des Weistes werden an die Kriminalpolizei er¬
beten. —- Vor einigen Tagen wurde ein Fahrrad . Marke
Klauffenburg F .»Nr 143 111 oder ela* ähnliche Fabriknum¬
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mer , aus einem Hauseingang in der Faulbrunnenstraße
gestohlen.

Standesamts -Nachrichten vom 15. Mär ». Sterbe fälle.
Slm 12. März Dreher Franz Gutmann , 22 Jahre . Am 13. März
Kolonadenaufscher a. D. Georg Mllnck, 73 Jahre : Rentner
Rolfgang Koch, 29 Jahre : LandeMrektionSkaiizteisekretär Heing
Bachmann, 67 Jahre.

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine «sw.
Max Schneider,  bisher Korrepetitor am hiesigen Resi¬

denz-Theater , ist nach erfolgreichem Probeüirigieren als Kapell¬
meister an das Operetten-Theater Wanne in Westfalen ver¬
pflichtet worden.

Heiterer Plaut - Abend im Kurhaus,  lieber
Joseph Plaut , der in Wien zum ersten Male dos verwöhnte
österreichische Publikum entzückte, schreibt die Wiener Presse:
„Es sind künstlerische Erlebnisse, &re fe Vortragsabende , so bock
und fröhlich ist es in Wien schon lange nicht hergegangen"
(Neuer Tag .) „Für die vollendet« Meisterschaft und Vielseitigkeit-
des Künstlers . der ei» ebenso guter Sprecher wie Schauspieler
ist, ist kein Lobeswort zu viel." („Wiener Mittagspost".) —
Plaut gastiert, wie wir ' bereits mitteilien , am Mittwoch dieser
Woche im Knrhause. Er erzielte auf seinen VortragSreisen Er-
folge, die denen Marcel Salzer s gleichen. Er ist heute der ge-
seiertsie Künstler der heiteren Muse. Das Publikum koncmt aus
dem Lachen nicht heraus und es herrscht bei seinen Abenden ein«
Hochstimmung, die nur «in so vielseitiger Künstler von der Ae-
deutung Plant 's Hervorrufen kann.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Elternbciratswahlen . Tie gemeinsame Liste erhielt
16 Sitze , das Zentrum 6 Sitze.

Aus Raffau und UachdargebiereR.
Fc . Aus dem Landkreis Wiesbaden , 14. März . Be¬

sprechung der K r e i s l e b e n s m it t e l k o m m i s-
sion.  Während einer Verhandlung im Kreishaus zu
Wiesbaden wurde auch die Kartosselversorguna des Kreises
angeschnitten . Der Landrat versicherte bestimmt , daß im
Jahre 1920 für genügende Saatkartosfeln gesorgt sei. Was
den Preis der Kartoffeln im Herbst anbelange , so werde
darauf gedrungen , daß der Landwirt in Folge der enormen
Teuerungsverhaltnisse ans seine Kosten kommen müsse.
Vorläufig betrage der Erzeugerpreis pro Zentner 28 Mark,
der nach oben oder unken, je nach den Verhältnissen ent¬
sprechend ergänzt werde . Eine Kommission , die den ent-
gültigen Erzeugerpreis noch ergänzen werde , würde aus
Erzeugern und Verbrauchern noch gewählt . Der Landwirt
kann somit mit ruhigem Gewissen an den Kartoffelanbau
Herangehen.

* Flörsheim , 15. März . E l t er nb eir a ts wahlen
Von 1052 Wahlberechtigten haben 574 gewählt , Tie Liste
des christliche» Elternausschusses erhielt 386 Stimmen
(13 Sitze ), die Liste „Freies Kartell " 138 (5 Sitze ), die Mehr»
heitssozialisten 45 (1 Sitz ).

Vermischtes.
Das Ballett im Schlepprock. Das Aachener Siadi-

theaier , eines der ältesten in Deutschland , wird mit Schluß
der diesjährigen Spielzeit seine Vorstellung :» einsteüen
müssen, Da einerseits der preußische Staat die erforderlichen
Zuschüsse nicht mehr zahle» will , und andererseits die fran¬
zösische Besatzungsbehörde darauf dringt ., daß die Bühne
für französische Schauspieltruppen freigegoben wird . In
der Stadt Karls des Großen , trauert man naturgemäß
dem Verlust dieser Pflegestätte deutscher Kunst nach dbwoU.
sie sich noch bis kurz vor dem Kriege einer besonderen
Eigenart -erfreute , die für ihr künstlerisches Niveau immer
etwas nachteilig war . Tenn die sehr fromme Stadtverwal¬
tung duldlete es in früheren Jahren nicht, ö-aß irgenöwelchlL
freieren Darbietungen auf dieser Bühne geboten wurde ».
Vor allem durste keine -Oper mit Ballett gegeben werden,
denn die leichtgeschürzten Damen waren den Stadtvätern
ein Greuel . Di « unglücklichen Theaterdircktoren halsen sich
damit , daß sie die Bällctcusen in langen Kleidern auftreterr
ließen — ein ungeheuer komischer Anblick, der denn auch
den Aachener Theaterkritikern iwmer wieder Stoff zu den
amüsantesten Betrachtungen bot . Die :,Ballctts im Schlevv-
klcid" waren auch für die zahlreichen Ausländer , die das
Bad bevölkerten , stets eiste- Quelle ungetrübtester .Heitetkeft.
EdstarL VII ., der übrigens nie in Aachen selbst, sondern
stets in einem kleinen Nachbarort abzusteigen pflente . um die
Aachener Kur zu gebrauchen , hat in seinen Erinnerungen
seinem ersten und einzigen Besuch im Aachener Stadtthleater
und seinem Erstaunen über die seltsame Kostümierung der
Aachener Ballettmädchen drastischen Ausdruck verliehen.
Um so eigenartiger wirkt es , daß jetzt aus der .gleich':» Bühne
die französische leichtgeschürzte Muse sicherlich bald alles
das nachholen wird , was den Aachenern bisher vorcnthal-
ten wird.

Wir Menschen sind ja alle Brüder , Ein jeder Mensch
hat zwei Eltern , 4 Großeltern , 8 Urgroßeltern . 16 Eltern
im vierten . 32 im fünften Grade , 64 im sechsten Grade usw.
In -Der 16. Generation hat jeder schon 65 532 Eltern.
16 Generationen nehmen einen Zeitraum von 500 Jahren
ein . Unter den 65.532 Eltern , die ein jeder der jetzt leben¬
den Menschen in dem 14. Jahrhundert hatte , waren sicher¬
lich Personen aller Stände , reiche und arme , hohe und

. nic/dstige. und der Unterschied in der Hexkunft der Menschen
wird daher gewiß kein sehr großer gewesen sein , so daß
Schiller mit Recht singen konnte : „Wir Menschen sind ja
alle Brüder "

VechßLen ist bsster als Mkü.
Wartet nicht, bis Ihr wirklich krank seid, mn Euch zu 'stiegen.

Zögert nicht, gegen die Anzeichen der KraikköS'-t energiscĥ ein-
zngreisen. Krankheiten haben das Gute, ' daß sie nickst plötzlich
wie ein Bliic aus heiterem Himmel fallen, sondern sich durch aller¬
lei kleine Vorzeichen, die i-ebecn aufmerksamen Beobachter anf-
iallen, ankiindigen. Zuerst fühlt man eine ällge-meinle Mattig¬
keit. ein träges Nachlassen der organischen Funktionen, dann
fühlt man sich lmmohl: ein klein iveistg zuerst und immer häufi¬
ger imd stärker in der Folge: Kovf- und Magenschmerzenstellen
sich ein. schlechte Verdauung , Schlaflosigkeit und endlich ein Ge¬
fühl allgemeiner Schwäche.. , . ..Die Art dieser Snmntome ist nicht zn verkennen; sie sind
sozusagen die Vorarbeit der Krankheit. Bekämpft sie also, so¬
lange cs noch an der Zeit und nehuiet zu diesem Zwecke die
Pink-Pillen ein.

Indem sie dem Blute seinen Reichtnur und seine Rainheit
wieder verleiben, indem sie die Nerven stärken und die Körner-
funkttonen anvegen. werden die Pink Pillen Euer Unwohlsein
rasch beseitigen und Euer körverliches Gleichgewicht wieder Her¬
stellen. Die Pink-Pillen sind zu haben in allen Avotlieken. (.̂ ^ o

HauptschriftleUcr: Berntzard <Srotfju8.
Bcrantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrothuS;
slir Kunst, Wisicnschaft, Unterlsaltungs- und volkLwirtschastlichen Teil:
B. E. Ei send erg er;  für Stadt- und Laudnachrlchteu, Gericht, und
Sport : Heinz Gorrcnz;  für die Anzeigen: I o h. B atz ! er;
Druck n. Verlag der Wiesbadener Verlags -An statt  tö .m.b.K.

jämtlich i» Wiesbaden.
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Der Zinsfuss für Sparkasseneinlagen beträgt
vom I. Mai 1920 ab

37 «.
Vereinsbank Wiesbaden

E« Ga lila ba Ha

Wiesbadener Bank
für Handel und Gewerbe

Ea Ga IHa ba Ha
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Ängakademie Kalium
MegMen-BiebrW.Wies8!ldenerAAee2Zl?8i8aKüUuM)

Telefon: Biebrich 81 [9—10 u. 2- 3 Uhr .f
Ecke Tannhäuserstraße. Haltestelle Aussichtsturm.

yochschulesürvelLatrto Uunstgesang,Rede-«.Darpeilung;k«nst
Wiesbaden , Casino , Friede »chftratze 22

Mittwoch, den [7. Mär; , abends 7.3V Uhr, Lnde 9 50 Uhr
! Auf vielfachen Wunsch!

Wiederholung des ersten GesangskonzerteS

Kalkum-ManOaedt

Mist -Gesuche
Junge geb. Dame , sucht zum

M. I 1. Avril abgeschlossene

1. a) Rezitativ u. Arie:
„Fronditenere" Händel

b) Rezitativ und'
Arie des „Fi-
garo"-Grafen

e) Warnung . . .
d) Champaa.-Arie
des „Don Juan"

2. Bätergruft . .
b) Träume . . R -Wagner

Eintrittskarten ;u Mk. 5.

Mozart

Liszt

o) An die Musik. Schubert | -
äj Wohin . - Ŝchubert =
e) Doppelgänger W

3. a)Salomo -Ballade
Hans Hermann M

b) Klein.Haushalt 1 ^ T f
°) Erlkönig . • i
d) Hochzeitslied . ) ~ oroc  §

4. „Frühlingsstimmen ", f
Koloraturwalz . I .Strauß.

Mk. 3.— «nd Mk 2.— bei W
1 Born & Schottenseis, Engel, Franz Schellenberg , Kirchgasse
M u -Stoppler, Rheinstraße. Freikarten sür Gesangstudierende
1 im Sekretariat der „Singakademie". (499

Mademoiselle
fr ^ n ^ ais,

auch deutsch und italienisch
sprechend sucht Stellung in
Wiesbaden als Gesellsdiafterin
Empfangsdame od. auf Büro.

H. 864 a. d.Gesch. d.BL,
(*3454

Off. u,
Nikolasstrasse 11.

veNs dist . parlant
fran ?ais,

allemand , Italien dem . place
deiie comp, ou commerc Wies¬
baden . Ecrire u. H. 864 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes,
Nikolasstrasse 11.

ÜS0“ Bitte nicht verkaufen *“1§äg5

Brenn - Apparate
bevor Sie mein Angebot gehört haben!

mr1*.?« . Holzbrennstift
mehr als iO Apparate wert sind 2

Großhut , Wagemannstrasse 27.
Der Ankauf findet nur im I. Stock statt ! [381

Perser Teppiche und2Kelims
gegen hohen Preis zu kaufen gesucht.

wagmann,
Saalgassc 28. Tel. 2654.

Freigcgcbcne und antike Möbel, Gemälde neu und alt , Per ;cr,
Smvrna und and. Teppiche, Dckorativnsgcgcnstände, Porzellane
und Kristalle, Vorhänge, Port ., Tischdecken, Bett - und Tischwäsche,
Federbetten usw. kaust geg. hohen Preis E. Klapper. Friedrich-
strabe 55. Teles. 1827. i6753

2ZilMWchl!IW
auch Frontsvitze in Villa. Oss.
mit . H 668 an die Gesch. dies.
Bl .. NikolaMr . 11._

Suche«Wirkt« R«Wk
oder kt. Wohnung. Ossert. erb.
Frl . Redner, Dmnbachtas 1.
1. Stock. ' (*3451

Offene Stele«
Best-, ehrll, solides Mädchen

mit guten .Zeugnissen als
einfache Stütze

auf gleich oder 1. 4. 2ll für 2*
Perfonenhausbalt bei gutem
Lohn gef. Victoriastr. 49, 2. s*

Süchtige Uöchin
, sowie ein franz.

Hausmädchen
für sofort oder später gesucht.
Faulbruunenstraße 11, 1. (*

SelWöndige Köchin
für 1. April
zuverj. harrMädchen

od. Aushilfe ■für sofort oder
später - gesucht. Vorzust. Frau
Soifmann -Dirckerhoff, Biebrich.
Rbeinstr . 28. Tel. 5._ [S

Tüchtiges sauberes
Klleinmächden

w. gutbürgerlich kochen kann u.
in allen Sausarbeiten bewand,
ist, r-er sofort aes. Vvr.ulstellen
zw. 2 u. 5 Uhr Nervtal 10, t . (*

3g . Dienstmädchen
auf gleich oder später gesucht.
Bülowstrahe 11, 3. r . (*

p — ■— — ■—impmim
SteLengesuche j|

Ia herrensrijeur
im 24. Lebensjahre, spricht
fliehend. franzhs... firm in Po-
stichc und Lnduhation. sucht
zwecks verbess. Stelle in einem
größeren Geschäft, am liebsten
in Wiesbaden oder Badeort im
franz. besetzten Gebiet, Gefl.
Anfragen sowie Gebaltsangab.
erbeten G. Kohlenberg, Goch
lRbld.l , Bahnbofstr. 41. GW

Rädchen, 20 Jabre alt , sucht
Stellung in einem Kurhause als

ZimemähA«
oder sonst irgend welcher Art.
Anna Lauer,  Merchweiler,
Saar . Bez. Trier , Gertrudstr . 4,

Raus-Gesu chs jg|
gdraaiite» tute«SetinMen

su kaufen gesucht. Offert , mit
Preisangabe unt . J* . 885 an die
Gesch. d. Ll .. Nikalasstratze 11.

^ Zu verkaufen jf
Krankenfahrstuhl

wenig gebraucht, zu verkaufen
Rhe iirstraße 40, pt. links,

verschiedener 1

mit guten Zeugnissen sür so¬
gleich oder später gesucht. Bor¬
zustellen' 10—11 und 3—4 ITfir
Bierstadterstraste 14. t*3452

welches nähen u. bügeln kann,
zum 15. 3. oder 1. 4. gesucht.
Schöne Aussicht 39._
Vesseres Mädchen

das kochen kann, neben Saus-
mädS . f. ruh. Haush., 2 Perm
ges. Beetbovsnstr. 21._ (f
Süchtiges Mädchen
für alle Hausarbeit bei hohem
Lohn in ruhigem kathol. Haus¬
halt bei guter Behandlung per
sofort od. später gesucht. Frau
Direktor Heinz Reinties . Sim-
vltcisstmuS. Webevaaste 87. l*

KsdhausSpssgel
llesorplstr 10. fi5

Eigene Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Stck. im flbon.
Mk. 15.~ einsdil. Wäsche,
Einzelbad Mk . 2 . , Trink¬

kur u. Einzel-Ruheraum.

Läufer
für Zimmer und Treppen

Hermann Stenzel,
Tapetenhandl.. Schulgaste 6.

HeiratI
Herren, mit u. ohne Vermag.,
welche sich schnellst, glückl. verh.
woll., erfahr , sof. biskr. Ausk. d
Cvncordia. Berlin O. 84. (*8407

Deutsche Lebensversicherungs-
SeseAfchaft in Lübeck

Lebens, Renten-.Kinder-, MlMvitöts-BerMerilngen.
Unverbindliche Anfragen an: Subdirektor zriedrich Hügel,
«krankfurta. M . Uettenhofweg 58. Tel. Tr. 4505 u. Subdirektor

h . Dietrich. Uierftrahe 18, Tel. Ts. 584. [6514

Hocheleganter Wagen , wenig gefahren , mit
elektrischer Beleuchtung, Starter etc., 6 neuen
Bereifungen , komplett , fahrbereit für

335000 Mark
zu verkaufen . Anfragen : Hessischer Hof,
Zimmer 45/46 . (* 3895

auch
Zähne

Uhren

in jeder Form und Mengekauft
kk für hohen

Preis
z.Fabrikaticnszwedcen

Bok Wiesbaden-
Kirdigaffe 70

ISur für Wiederverkäufe «*!

iQO Zentner Rauchtabak
Mittelschnitt, überseeische vorzügliche Qualität eingetroffen.

lUr -S a  GrosshandlungI ’kHPl W 11t .© , in  Tahakfabrikaten.
Mori tzstrasse 7._ (*3453

6e$cblecbt$-Kranke!
Rascbc Ritte — Doppelte Ritte!

Sarnröhrcnlcidcii , frischer und veralteter Ausfluh . Heilung in
kürzester Frist : T«vl,ilis . ohne Bermsstörung . ohne Einivritzung
und andere Gifte, Mannesschwäche, sofortige Hilfe. Ueber icdes
der drei Leiden ist eine ausfübrliche Broschüre erschienen mit
zahlr . Statt . Gutachten und Hunderten freiwill. Danklchreiben
Geheilter. Zusendung kostenlos gegen 1 Mk. in Marken für
Porto und Spesen in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck
durch Svczialarzt Dr . med. D a m m a n n, Berlin 2480, Pots¬
damer Str . 123b. Sprechzeit 9—11 Nhr. 2—4 Uhr. Sonntags
10—11 Uhr. Genaue Angabe des Leidens erforderlich, damit die
richtige Broschüre gesandt werben kann. 1”””*

Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 1. bis einschl. 10. März 1920

bei der Polizei -Direktion angemeldeten Fundsachen:
Gefunden:  1 Kneifer ohne Einfassung, 3 Portemonnaies

mit Inhalt , 1 goldenes Gliederarmband mit Uhr, bares Geld,
Schlüssel, 1 Spazierstock, 1 Rote Kreuz-Brosche, 1 Ledermappc.
1 Wildleder Damenhandschuh. 1 Danienvelzhäubcheumit Schleier,
1 Perlenbeutel mit Inhalt . 1 silberne Herrenuhr mit Bierzipfel.
1 weißes Taschentuch, 1 Frauenkleid und 1 Paar Haloichuhe,
1 weißer Herrenhemd kragen. 1 Bernstein-Zigarrenspitze, 1 Kara¬
biner. 1 Herrenhut . — Z « gelaufen:  8 Hunde.

Polizei -Direktion Wiesbab« . l»»
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Dotzhelmer Strasse 19.

Vom 16 . bis 31 . März 1920 s

HDas Sensations -ProgrammH
Anfang Uhr

Halley u. CuB*t 9 die Ringkampf-Parodisten!
Stürmischer Laeherfolg.

Auftreten gegen 9 Uhr:

&■  ELLIOT H

Der Meister-Ringkämpfer! Das Wunder menschlicher Kraft!
— Origiraal - ICraf takt . =====

Der urkomische Schwank:

So sind die Brüder
in 2 Akten von V. Qenike.

Billetvorverkauf bei Cassel , Kirchgassê 54.

xy

WEINKLflUSE
NONNENHOF e. m. b. «.

Kirchgasse 15. / Künstl. Leitung: Direktor ARNO BLUM. I Telefon 6072u. 485

Mittwoch, den 17. März 1920

MM
des --

allbeliebten Kapellmeisters
und Komponisten

Toni Fluss

Wintergarten
Lichtspiele

Ecke Rheinstrasse.Schwalbacher Str. 8.
Telefon 6029,

Nachtasyl
Sensationsdrama in einem Vorspiel u.
5 Akten mit Rudolf Meinert, Maria Forescu,

Friedr. Kühne, Edm. Löwe.

„wvnvaw ""‘3—’"
Urkomische Burleske in 2 Akten mit
E. Sondermannv. Thaliatheater in Berlin.
Erstkl.Künstlerorchester (10 Herren)
unter Leitung des Kapellmeisters .

L Paul Oöx . JR
l| | v Spielzeit 3—10 Uhr.

Buchenbpennholz
sowie trockenes

Stockholz (Wurzelholz)
für Zentralheizungen und Zimmeröfen liefert in den gew. Abmessungen und

in jeder Menge prompt und billigst

Ludwig Jung
Bismarck-Ring 32. Brikett-, Holz- und Kohlengrosshandlung :: "eiskcm 959. y.

Auftreten namhafter Künstler.

□ □ n □ □ Tischbestellungen frühzeitig erbeten . □ □ □ □ □

^ - r-
(8200

NONNENHOF G. m. b. H. WIESBADEN
Kirchgasse 15 Fernruf 6072 u. 485
Künstlerische Leitung: Direktor Arno Blum. Am Flügel:
Komponist Toni Flufe. — Conferencier: Hugo Ecknitz.

Täglich abends 7 Uhr:

§ Bit grosse März-!
Tanz - Attraktion

Arco und Esmanoff
Die Unerreichten in ihrer Art

Re n e? E . Scharf
Der geniale Musiker

Wiesbad. Liebling Else Tücher . Vortrags-Künstlerin
Alice Wagner , die beliebte Hof-Opernsängerin

ehern. M. d. W. H.-O._
Geschw . Anqeli , Tanz-Duett

Georg Mattesen , der bekannte lyrischeTenor_
Hugo Eeknltz . Prolongiert. Der beliebte Humorist
Scenen aus der Operette „DIE FLEDERMAUS“
Mitwirkende: Alice Wagner, Hugo Ecknitz, Gg.Mattesen

s'>0“"fd,mS“r d“Tee -Konzert.
Tischbestell, für die Weinklause unter Fernruf 6072.

Caf € Nonnenhof
ITuhrKünstler - Konzerte

des PhilharmonischenOrchesters
Leitung: Direktor ARNO BLUM. (8093

Donnerstag , den 18 . März 1920 . abends
7 Uhr im „Kasino “, Friedrichstrasse 22

Konzert
der Pianistin

Eliy Ney
Karten 12.—, 8.—, 5.— Mk. zu haben im Musikhaus

.ranz Schellenberg, Kirchgasse 33, Tel. 6444. (6oi

uie gerne rraize
Schauspiel in 6 Abteilungen mit
Friedrich . Zelnik.

MarthesälPflrmimaiii
Filmroman in 4 Akten
mit Pola Negri.

Anfang 3 Uhr. (8202] Anfang 3 Uhr*

Red Star Line
Infweppen - Amerika

Dampfer Lapland 17. März 12. April 26. Mai 30. Juni
Dampfer Kroonlaud7. April 12. Mai 16. Juni
Dampfer Finland 14. April 19. Mai 23. Juni
Dampfer Zeeland 2. Juni

Passage -Preise s
I. Klasse II. Klasse

Frank 1680 Frank 1100
Frank 1200 Frank 900

Lapland
Kroonland, Finland

Zeeland 5

2»

III. Klasse
Frank 500
Frank 500

Kopfsteuer Frank 92. - .
Auskunft erteilt:

Red Star Line in Antwerpen , 22  Kammenstraat
Born & Schottenfels , Kaiser Friedridi-Platz 3,

Wiesbaden . (417

KURHAUS WIESBADEN.
Mittwoch , den 17. März 1920

abends 8 Uhr im grossen Saale:

Heiterer Abend
Joseph Plaut.

Pressestimmen:
mi i Man lacht und lacht und lacht und denkt nicht
PmUt ans  Nachhausegehen.

(Breslau, „Morgenzeitung“.)
n- , , ist eine ganz eigenartige Immer fesselnde
M aUt Erscheinung, weil er in der Tat verdient

Künstler genannt zu werden.
(Hannover, „Tageblatt“.)

Hl i Der zweite Teil brachte humoristische Original-
PfaUt  vorträge des Gastes und da wurde ganz un¬

heimlich gelacht.
(Breslau, „Schlesische Zeitung“).

■ni j entfesselte in seinen heiteren Darbietungen
PlaUt  wahre Stürme von Heiterkeit und erntete nach

jedem Vortrag und besonders am Schluss
brausenden Beifall. („Dresdener Volkszeit.“)

Eintrittspreise : 7, 6, 5, 4, 3 Mk. ♦
500] Städtische Kurverwaltung , j
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Ein Spiegelbild der Mode
zeigen unsere Schaufenster-

Putz und Konfektion
haben wir besondere Sorgfalt gewidmet.
Unsere Läger bergen eine Fülle der
massgebenden Neuheiten . - Vornehmer
Geschmack gepaart mit normalen Preisen
sind die Merkmale unseres Einkaufs.

Besuchen Sie unser Haus.

BORMASS G. m,
b. H.

:Nassauisches Landestbeater
Dienstag, 1s. März, abends 6.30 Uhr. (81. Vorst.) Abonnement C.

Das vergessene Ich.
Komische Oxer in zwei Aufzügen. Dichtung von Richard Schott. , Musik

von Waldemar Wendland. In Szene gesetzt von Eduard Mebus.
Friedrich Schmitz, Komponist . . . . . . . Christian Streik
Ludwig, Bildhauer, sein Bruder , . . . . . Fritz Mechler
Josephine, sein Mündel . Therese Müller-Reichel

Sisette, deren Muhme . . . . » . . . . . Lilli Haas
Rümclin, Bildschnitzer . P -ter Lordmann
Heinz, Maler . . . Heinrich Schorn
Franz, Bildhauer . . . Nie. Geisse-Wtnkel
Peter Havcrkamp, Kupferstecher . Alexander Kipnis
Heinrich, ei« junger Baumeister . Freüy Busch
Kammerherr des Großherzogs . Alex. Nosalcwicz
Drei Musikanten. Jos . Gcrharts , Herm. Krcuzwieser,

Andrea« Becker
Zwei Sergeanten . Heinr. Prentz, Franz Bcnbhack
Zwei Schildwachen. Rob. Rcmstedt, Herm. Lautemann

Bürgerwache, Volk, Maske», Diener. — Die Handlung spielt zur Zeit des
GroßherzogtumsBerg (um 1810) in einer rheinischen Stadt.

Hierauf: Die Pnvpenfee.
Tanzbtld in 1 Akt von I . Haßrcitcr und F . Gaul . Musik von I . Bayer.

Ende nach 0.30 Uhr.
Spielplan:  Mittwoch , 6.30 Uhr: Französisches Konzert. Aufgeh.

Äb. — TonnekStag, 6.30 Uhr: Hossmanns Erzählungen. Ab. B. — Frei¬
tag, 6.30 Uhr: Das Lebe» -in Traum. Ab. D. — SamStag, 6.80 Uhr : Die
CsardaSsürstin. Ab. A. — Sonntag, 4.80 Uhr: Göttcrdämmcrnng. Aufg. Ab.

KimWiWiÄW
liefert sofort in jedem Quantum frei Haus [* 3123

Telefon 2402 Emil Köbig WelheWr. 54

iiiiiiiii miiiiii miiiiiiiiiiiiii mm

Park =Diele
Wilheimstrasse 36

. . . . iiikiih1. |iiiiiiiii"""iiihiiiii"""iiiiiiiiii'","'hiiiiiii'"

Neues Programm vom 16.-31.März:
Täglich 8 Uhr

Die moderne Tanzattraktion:

in ihren modernen Tänzen
und

Täglich nachmittags von 4 Uhr ab:
= Tanz - Tee.

Residenz -Theater.
DicnSiag, den 16. März 1920. Abends 7 Uhr.
Gastspiel von Mitglieder» des Hanauer Stadtthcaters. Direktion Ludwig

Spannuth -Bodenstedt.
Neuheit! Die Raschhoffs . 3üm 1. Male!

Drama in 8 Akten von Hermann Sudermann.
In den Rollen sind beschäftigt die Damen Alidc Balli», Thea Bosse,

Elfricde Krügel, Margarete Lanner, Ruth Steinegg: die Herren Willi
Biondino, Georg 955. Lang, Max du Mcsnil, Johannes Poetsch.

End- 0.80 Uhr.

Rurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag , 1«. Mar, , 4—8.30 Uhr. 186. Abonnements-Konzert.

Nachmittags-Konzert.
Städt . Kurorchcster. Leitung: Herr Herm. Jrmer , Städt . Kurkapellmeister.

1. Unter der Frledenssonn«, Marsch von F. v. Blon. — 2. Onvertnre
zur Oper »Das Nachtlager in Granada" non C. Kreutzer. — 3. 8. Finale
aus »Die Stumme von Portlci " von D. F. Aubcr. — 4. Entr 'acte Gaoviic
von E. Gillct. — 8. Unsere Edelknabe», Walzer von C. Ziehrer. — 6.
Onvertnre zur Oper »Das goldene Kreuz" von I . Brüll . — 7. Fantasie
aus der Oper »Ein Maskenball" von G. Bcrdi.
8—0.80 Uhr. Abend -Konzert . "7 . Abonnements-Konzert.
Städtisches Kurorchcster. Leit.: Herr Herm. Jrmer , Städt . Kurkapcllmeister.

1. Onvertnre zu »Des Wanderers Ziel" von F. v. Suppe. — 2. Das
Erwachen des Löwen, Eapricc von A. Koutskt. — 8. I « t'aime, Walzer
von E. Waldtcuscl. — 4. Bariatioue» und Marsch aus op. 8 von L. v.
Beethoven. — 5. Fcst-Onverture in A-dur von A. Klughardt. — 6. Große
Fantasie aus Wagners „Taunhäuscr" von A. Seidel. — 7. Indischer Marsch
aus der Oper »Die Afrikanerin" von G. Meyerbcer.

Elektr. Kochtöpfe,
Platten,Herda.Bfigelelaan,Haartrockner

Luisenstrasse 25
h lavK ) gegenflb.Real-Gymnasium.

Telefon 447 . »

APOLLO WIESBADEN
Schwalbacher Str . 51 Fernruf 829.

RASTEL « ÜBERS
d.Volkskomiker d. Olympiav.Paris - akrob. Tänze

ONRE MAR8A u. FRITZ
Radfahr-Künstler

3 Thomas Alice Pitrot

Vom 16 .— 31 . März:
Vom 13 .—19 . März:

Orig. Exzentriker Trapez - Künstlerin

Vom 30 .—£ 6 . März:

Der Mann
mit der Maske

— Detektiv -Schlager in 3 Akten :

KOHLENKÖNIGIN DasSilbermäddien

Die Stimme
des Herzens

Drama in 5 Akten

Drama in 5 Akten Drama in 4 Akten
Tischbestellung Fernruf 829. 405
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